
Arbeiterinnen am Fließband haben sich
während der Pandemie vermehrt gegenseitig

mit Corona angesteckt.
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Long Covid: »Gesellschaftliche
Stigmatisierung«
Wer an Long Covid erkrankt, erfährt häufig
Ablehnung im Gesundheits- und Sozialsystem

Interview: Peter Nowak

GGiibbtt  eess  mmiittttlleerrwweeiillee  ggeennaauueerree  IInnffoorrmmaattiioonneenn  üübbeerr  ddiiee

SSppäättffoollggeenn  vvoonn  CCoovviidd--EErrkkrraannkkuunnggeenn  ffüürr  eeiinnzzeellnnee

BBeerruuffssggrruuppppeenn??

Wir haben in Deutschland leider nur ganz ungenaue

Zahlen. Wir haben eine deutliche Untererfassung von

Krankheiten, wir haben eine ganz schlechte

Epidemiologie, im Gegensatz zu Großbritannien zum

Beispiel. Aus britischen Forschungen wissen wir, dass

Menschen, die hart körperlich arbeiten müssen, die viele

körperliche Kontakte und keine Chance auf Arbeiten im

Homeoffice hatten, mehr als doppelt so häufig wie

andere von schweren Covid-Verläufen betroffen waren

und ein mehr als doppeltes Sterberisiko hatten.

WWiiee  hhoocchh  iisstt  ddiiee  ggeesscchhäättzzttee  ZZaahhll  ddeerrjjeenniiggeenn,,  ddiiee

uunntteerr  ddeenn  llaannggffrriissttiiggeenn  FFoollggeenn  eeiinneerr  CCoorroonnaa--IInnffeekkttiioonn

lleeiiddeenn??

Ich schätze, dass in Deutschland mindestens 300 000 Menschen an Long Covid erkrankt sind, mit teilweise sehr

schlimmem Leidensdruck. Insbesondere denke ich hier an das sogenannte Chronische Fatigue Syndrom[1] (CFS). Ein

nennenswerter Anteil der daran Erkrankten kommt aus dem Gesundheits- und Sozialbereich. Aber auch Arbeiter*innen

am Fließband, die Kopf an Kopf gearbeitet haben, haben sich vermehrt gegenseitig angesteckt, und viele von ihnen

leiden jetzt an den langfristigen Folgen.
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WWaass  ssiinndd  ddiiee  SSyymmppttoommee  vvoonn  CCFFSS??

Leitsymptom ist eine schwere Erschöpfung[2], manche Betroffene haben auch nach zwei Jahren Schwierigkeiten, die

Treppen zum nächsthöheren Stockwerk hinaufzukommen. CFS ist keine psychische Erkrankung. In der Forschung

werden mehr und mehr Biomarker bekannt, die zeigen: Die Leute bilden sich das keinesfalls ein. Sie sind wirklich

krank.

SSiiee  hhaabbeenn  iinn  eeiinneemm  FFoorrsscchhuunnggsssseemmiinnaarr  aann  ddeerr  UUnniivveerrssiittäätt  BBrreemmeenn  IInntteerrvviieewwss  mmiitt  LLoonngg--CCoovviidd--PPaattiieenntt**iinnnneenn

ggeeffüühhrrtt..  WWeerr  wwaarreenn  ddiiee  BBeeffrraaggtteenn,,  wwiiee  wwaarreenn  ddiiee  RReessuullttaattee  uunndd  wwaass  kköönnnneenn  ssiiee  zzuurr  ggeesseellllsscchhaaffttlliicchheenn  DDeebbaattttee

üübbeerr  CCoovviidd  uunndd  ddiiee  FFoollggeenn  bbeeiittrraaggeenn??

Wir haben Kontakte zu Selbsthilfegruppen aufgenommen. Dort fanden sich viele Betroffene, oftmals Menschen, die

vorher – wie man so schön sagt – voll im Leben standen, oftmals sportlich sehr aktive Leute. Da ist der Schock natürlich

besonders groß, wenn jetzt alles oder vieles nicht mehr geht. Die Erfahrungen, die diese Erkrankten mit unserem

Sozialsystem haben machen müssen, sind ein zusätzliches Problem, das den Betroffenen das Leben schwer macht. Das

fängt schon damit an, dass viele Ärzte sagen, dass es Long Covid nicht gibt, oder dass sie es nicht kennen, nichts dazu

sagen können und die Patient*innen auffordern, woanders hinzugehen.

WWaarruumm  kkrriittiissiieerreenn  SSiiee  aauucchh  ddiiee  KKrraannkkeennkkaasssseenn  iinn  iihhrreemm  UUmmggaanngg  mmiitt  LLoonngg  CCoovviidd??

Sie machen in der Regel Druck und unterstellen, dass die Leute Simulanten sind. Ich finde das ungeheuerlich. Uns

wurde von einem Fall erzählt, in dem die Krankengeldzahlung einfach eingestellt wurde. Fast überall erfahren die

Erkrankten Ablehnung, Unverständnis und Unglauben.

SSiiee  bbeerriicchhtteenn,,  ddaassss  aauucchh  ddiiee  BBeerruuffssggeennoosssseennsscchhaafftteenn  nniicchhtt  bbeesssseerr  mmiitt  aann  LLoonngg  CCoovviidd  EErrkkrraannkktteenn  uummggeehheenn..

Mir haben Handwerker*innen und Fabrikarbeiter*innen mit Long Covid erzählt, dass ihre Berufsgenossenschaft nicht

einmal den Eingang der Anzeige bestätigt hat. Wenn sie den Eingang doch bestätigt hat, ließ sie sogleich

durchscheinen, dass es sowieso eine Ablehnung geben wird, dass die Ansteckung nur im Privatbereich und nicht am

Arbeitsplatz erfolgt sein kann.

WWeellcchhee  ssoozziiaalleenn  FFoollggeenn  hhaatt  LLoonngg  CCoovviidd  ffüürr  ddiiee  BBeettrrooffffeenneenn??

Eine nennenswerte Zahl von Long-Covid-Erkrankten hat die Arbeit verloren, lebt von Reserven oder ist inzwischen sogar

in den Bürgergeldbezug gerutscht. Für mich als Sozialforscher zeigt sich durchgängig eine gesellschaftliche

Stigmatisierung, Diskriminierung und Ausgrenzung. Ein Interviewter sagte klar: »Wenn du nicht mehr leistungsfähig

bist, dann zählst du in unserer Gesellschaft nichts mehr.«

WWiisssseennsscchhaaffttlliicchhee  FFaacchhzzeeiittsscchhrriifftteenn  hhaabbeenn  IIhhrree  EErrggeebbnniissssee  nniicchhtt  vveerrööffffeennttlliicchheenn  wwoolllleenn..  MMiitt  wweellcchheerr

BBeeggrrüünndduunngg  uunndd  wwiiee  bbeewweerrtteenn  SSiiee  ddiiee  WWeeiiggeerruunngg??

Meine Forschungen fallen eben durch alle Raster. Sie sind nicht medizinisch im engeren Sinne, auch nicht

psychosomatisch, sie sind aber auch nicht streng soziologisch. Ich würde sagen, meine Arbeiten sind so, wie man in

den 1970er Jahren Medizinsoziologie betrieben hat. Doch das ist in der heutigen Wissenschaftsszene nicht mehr en

vogue. Vor allem, dass ich die real existierende Sozialpolitik kritisiere, das ist den am Public-Health-Konzept

orientierten Fachzeitschriften viel zu politisch.

NNaacchh  ddeerr  VVeerrööffffeennttlliicchhuunngg  ddeerr  RRKKII--PPrroottookkoollllee  wwiirrdd  ddiiee  MMaasskkeennppflfliicchhtt  iinn  ddeerr  PPaannddeemmiiee  wwiieeddeerr  kkrriittiissiieerrtt..  ZZuu
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RReecchhtt??

Meiner Ansicht nach hätten viele Erkrankungen verhindert werden können, wenn schon vor Jahren, als klar war, dass

Pandemien kommen werden, in den Betrieben die richtige Anwendung von FFP2-Masken[3] eingeübt worden wäre.

Wenn jetzt auch von Linken das Argument kommt, Masken nutzen nichts, weil die Viren viel kleiner sind als die Poren,

dann macht mich dieses unendliche Halbwissen einfach nur traurig. Über die Luft übertragene Infektionen

funktionieren nur über Tröpfchen. Viren sind immer an Zellen und an Tröpfchen gebunden und die können mit einer

FFP2-Maske gut aufgehalten werden.

HHaabbeenn  SSiiee  vvoorrhheerr  sscchhoonn  zzuumm  CChhrroonniisscchheenn  FFaattiigguuee  SSyynnddrroomm  ggeeaarrbbeeiitteett??

In meinen Forschungen zum Lebensverlauf an Krebs erkrankter Personen bin ich immer wieder auf das CFS gestoßen.

Nach einer Chemotherapie sind Menschen oftmals schwer beeinträchtigt, werden schnell müde, schaffen oftmals nicht

mehr einen Arbeitstag durchzuhalten. Das kommt in der Wissenschaft und daher auch in der sozialpolitischen

Diskussion viel zu kurz.

LLiinnkkss::

1. https://www.nd-aktuell.de/artikel/1171794.corona-long-covid-nicht-genuegend-hilfe.html

2. https://www.nd-aktuell.de/artikel/1179309.infektionsfolgen-auch-muskelschaeden-durch-long-covid.html

3. https://www.nd-aktuell.de/artikel/1171879.pandemiepolitik-testfeld-lockdown.html
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